
nomadısches Leben indem S1C Z Zaegenherden huten 111C eltgemeın-
schaft bılden und Ihr Leben nach Art der T arghıya einrıchten Als SC1-
stige Lektüre herrscht das Leben der nomadisierenden Patrıarchen VOT
Die Gastfreundschaft wırd gepllegt einfach und herzlich WI1C be1 en
Nomaden seıt der ‚PpO der Bflb€l Da das en dieser Kongregationen
C1in eucharistisch chrıistozentrisches 1st fehlt auch unter dem die
Gegenwart des Heılands nıcht

Aus dieser Erfahrung assen sıch bereits chlüsse für die Zukunft
zıehen 1) An den Nomadenmissionar werden hohe Ansprüche geste
moralısch ge1istıg, physisch gesellschaftlich 2° Er wırd besonderem
aße Mifßverständnissen ausgesetzt SC1IN Die Beduinen können ohne
ile arteıgene Mıssıon nıcht ertaßt werden

Diese Mission MU: angesetzt werden HSS 1st INC11 Geterum GCEN-
SCO WCCI1NN WITLT ıcht die Ellite des Arabertums verlıieren wollen Es
geht N Volk, Aaus dessen Reihen nach iıslamıscher Iradition die
eschatologische Tau erstehen wird;: Volk, das der etzten Ver-
suchung der Wüste erliegen kann

JAPANS GROSSTE GEFAHR DIE SOKAGAKKAI

VOoO  x Jakob Kamstra

In modernen japanıschen Roman heißt Die Religion des
romıschen Zeıtalters War das prımıtıve Christentum ! dıe große elıgıon
der Kamakura Periode WAar die Jodoshuß Tenrikyo War dıe elıgıon
der Meı)1 Periode die große Religion unserer eıt jedoch 1st die
der eıt des Imperialismus entstandene Sokagakkai Miıt diesem Satz

vgl Eın sıebzıgJähriges Buch NZM 1958 310
HAYEK 15s

1 Dieser Ausdruck wırd der buddhıistischen Literatur vieltfach miıt der katho-
lischen Kirche gleichgesetzt un!: ZWAaTr Gegensatz ZU Protestantismus, der
oft als C1NC moderne, akkommodierte Form des Christentums betrachtet wird
9 diıe eıt Japan VO  — Kamakura Aaus regıert wurde un die
größten Japanıschen Sekten entstanden WIC die hier erwähnte

Jodoshu wurde 1175 VO  — Ho (1133—1212) gegründet und lehrt dafß jeder
durch das Beten des Namens Amıiıtabhas Paradıes neugeboren werden könne

Tenrikyo 1st die bis jJetz größte, Aus dem Shintoismus entstandene Sekte Sie
wurde 1838 Von gegruüundet Vgl dıe sechr gute Monographie
VO  w} VAN STRAELEN The Relıgıon of 2UINE Wısdom (Folklore Studıes)
JTokyo 1954

67—19 dıe Regierungsperiode des alsers Meı]]1y der dem Japanischen
olk die Wege ZUr westlichen Kultur bahnte.
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behauptet die Sekte, S1e Se1 diıe einzıge existenzfähige
Religion uNsSeTrTCcSs Zeıtalters. S1e versucht dies icht LUr mıt vielen schoönen
Worten ımmer wıeder hervorzuheben, sondern aßt auch Tatsachen
sprechen, die ihr 1n vielem unbestreitbar recht geben Die Wahlen dieses
Jahres haben gezeigt, da{fß sich unter dem Schutz der Demokratie ıne
Sekte entwickelt hat, die Kraft un Viıtalität mıiıt den größten Sekten
des Jahrhunderts 1n Japan verglichen werden kann. Unter den sechs
einflußreichsten Sekten, die seıit dem Krieg 1er 1ın apan entstanden und
insgesamt schon über zehn Millionen Anhänger zahlen, ist zweıtellos die
Sokagakkai die gefährlichste un: aggressıvste. Es besteht ernste Gefahr,
da{fß diese Jjunge Bewegung mıiıt ihrem unertraglıchen Radikalismus SA

größten Bedrohung für die Japanısche Demokratie WITr  d un be1 weıterem
Anwachsen Japan ZU Schauplatz heftiger relig1öser Auseinandersetzun-
SCH macht In verschiedenen Japanıschen Zeıitschriften wird diese Reli-
g10N als außerst totalıtar hingestellt. Das heutige Japan steht diesem
1 otalitarısmus ablehnen gegenüber, Ja, teindlich TIrotzdem scheint
dasselbe Japan iıcht imstande se1N, den gewaltigen Aufmarsch dieser
Sekte SE Stehen bringen un: einer relıg1ösen Katastrophe VOTI-
zubeugen. Es ist deshalh unmoglıch, einen riıchtigen Einblick 1n dıe
heutige Lage Japans bekommen, ohne die gewaltigen Krafte mıt ın
Betracht zıehen. die diese Sekte jetzt 1Ns Feld tührt Dieser Artikel
111 versuchen, einen ummarischen Überblick über Entstehen, Organi-
satıon un Lehre dieser Sekte geben
Entstehen un Organisation der Sokagakkaı

Grundsätzlich behaupten alle Anhänger der Sokagakkai, da{ß Ni-
chıren, der beruhmte japanısche Prediger Aaus dem Jh der eigent-
ıche Gründer dieser Sekte sel. Diese Behauptung aber weder
historisch haltbar. noch der Lehre der Sokagakkai entsprechend. Die
allgemeine Ansıcht, auch die der meısten Buddhisten, geht dahin, dafß
ıcht Nichiren, sondern 1sunaburo h ı 1857 1—19 und
Josei oda (1900—1958) als die eigentlichen Urheber dieser Sekte
etrachten selen. Der unleugbare Einfluß, den beide be1 der Entstehung
dieser Sekte gehabt haben, ist der beste Beweis dafür, dafß INa  - beide
als dıe eigentlichen Stifter der betrachten muß

Die Greschichte der Eintstehung un: weıteren Entwicklung dieser
ist 1N€e der sensationellsten un interessantesten 1n der Geschichte der
Religionen. Es ıst daher zweckmaßliıg, VOT der Behandlung des Lehr-
systems dieser Sekte einen Bericht über ihre Entstehung und Entwicklung
vorautzuschicken.

sunaburo a kı chi WAdrTr ohne Zweifel ke  1n Genie, ke  1n exzellen-
ter tudent. Hat sıch doch mıt knapper Not durch die Schuljahre
durchringen mussen. Was andere mıt ıhrer großen Begabung und Intelli-
SCNZ erreichen konnten, hat sıch mıiıt Ausdauer un hartem Fleiß
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«So kam e 9 daß erst ZuUum Lehrer, dann ZU Rektor einer
Schule und ndlıch ZU Pädagogen und Philosophen hat ıngen können.
Er WAar mehr Gelehrter als Schulmeister, ununterbrochen 1ın seinen
I heorien, un selbst in der Schule konnte plötzlı sSeEeIN Notizbuch
zıehen, seıne Ideen nıederzuschreiben“ So ıng CT d seine großen
Werke verfassen, dıe die theoretische Grundlage der impulsıvsten
Sekte des modernen Japans werden sollten: die Jinseichirıgaku (Anthro-
pologische Geographie) und seın Hauptwerk Sokakyorkutarker, 1ine pad-
agogisch orjentierte Darstellung seiner Wertlehre Besonders dem letzt-
genannten Werk, das acht Bände zahlt. VO  - denen vier 1m ruck erschie-
HBCH; wurde 1n den dreißiger Jahren VO  - verschıiedenen japanischen
Gelehrten 7 hohe Anerkennung gezollt. Der elıgıon als solcher aber hat

1in diesen Werken noch keinen besonderen Aatz zugedacht. Damıt
hatte akıguchil, der Philosoph und Erzıeher, den Hauptteil seiner Auf-
gabe erledigt. Er hatte die Grundlagen für etwas Neues geschaffen,
OV! selber noch ıcht ahnen konnte, W1€E sıch entwickeln wuürde.
Er War selber theoretisch un: unpraktisch, se1ıne Theorien
verwirklıchen. Dafür brauchte einen anderen, der seine unpraktische
Veranlagung wettmachen sollte Diesen Miıthelter fand 1ın Josei oda

oda hatte ach dem Übergymnasıum ebenso W1€e Makiguch1 den
Lehrerberuf erwählt und als Lehrer autf der Insel Hokkaido Makiguchi
kennengelernt und sofort Feuer gefangen; se1n stärkeres Interesse galt
jedoch dem Geschäftftsleben. Denn schon nach dreijährıger Tatıgkeit als
Lehrer un Rektor 1n JTokyo gab seinen Beruf auf un wurde
Geschäftsführer eiıner Druckerelı, 1ne ellung, die seinem praktischen
Geist mehr Genugtuung verschaffte als der Schulbetrieb Sein en
wurde dadurch 1n vollkommen andere Bahnen gelenkt; wurde innerlich
eın anderer Mensch, J1e aber den Idealen seiner Lehrerzeit ireu
ergeben, namlıch der Lehre Makiguchıis. Nur diese Lehre un: spater auch
die Religion hat diese beiden extiremen haraktere zusammengehalten.
Irotz er Verschiedenheiten wurde die Freundschaftt dieser beiden
Menschen og immer tiefer un: relig10ser. So kam C5S, da{iß sS1€e mehr
un: mehr relig1öse Probleme in iıhre Gespräche einbezogen. Diese
Gespräche üuhrten die beiden Freunde nach einıger eıt dazu, daß sS1e
sıch 1m Daisekitempel beim Berg Fu)]1, der nachher das größte relig1öse
Zentrum ihrer Sekte werden sollte, 1n die Nichirenshoshu ® auf-
nehmen ließen. Damalıs hat Makiguchi den Glauben dieser alten Sekte

6  6 Tadaatsu Ishikuro, eıner der Abgeordneten der Sokagakkaı 1mM Unterhaus.
Juko Shika und Hısatoshi Tanabe.

(d ‚dıe wahre Religion Nichirens’) eine kleine, VO  - ch ko gegründete
Sekte, 1mM Gegensatz ZU Nıchırenshu (d ‚dıe Religion Nichirens’) die VO  ;

Nıichiren selbst begründet wurde und ıhren Haupttempel Al Minobaberg
hat Diese letztere wird deswegen VOon den Anhängern der Sokagakkai die
Minobushu genannt. Wenn WIT hier den Ausdruck ‚Nichirensekte’ gebrauchen,
meıiınen WITr immer diese letztere.
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stark persönlıch 1n se1ine Philosophie hineminterpretiert. Wie dazu
kam, wird spater gezeıgt werden. Damals, 1im Jahre 1930, WAar auch,
dafß die beiden Freunde den Sokakyozkugakkar (Gemeinschaft der -
ziıeherischen schöopferıschen Lehre der Werte) gruüundeten. Der Theoretiker
Makıguchi wurde Präsident und der Organisator oda WAar nıcht
anders erwarten Direktor der Gruppe Die NEUC Sekte WAarTr
1nNs Leben getreten. Ihre Lehre War ausgearbeıtet un: 1ın en System
gebracht. Sie wartete LUr noch auf Anhanger

Im selben Jahr och veranstalteten beide gemeiınsam einen Sommer-
kurs 1m Daisekitempel, der Anfang vıel Interesse weckte, VOT em
be1 Lehrern un Professoren. Die Kurse wurden Jahrlich abgehalten.
die Kurse theoretisch WAarecen oder Makiguchi trocken, alst sıch nıcht
asSchn Jedenfalls tanden S1e spater nıcht mehr viel Begeisterung; denn
die Zahl der Miıtglieder kam wahrend der ersten s1ieben Jahre iıcht üuDer

hınaus. Sobald INn  - aber anlıng, den Rahmen der Kurse über die
Erziehung hınaus auf andere Interessengebiete auszudehnen, stellten sıch
auch Leute anderer Berutsklassen eın, dafß INd  - 1941 1ıne Mitglied-
schaft VO  - 3000 verzeichnen konnte.

Diese zunehmend gunstıge Entwicklung wurde durch den Krieg —
nıchte gemacht. Vıele bis jetzt unerwartete Schwierigkeiten stellten sich
e1INn Die shintoistische Gottheit Amaterasu sollte VOoONn jedem als die
hochste acht Japans anerkannt werden. Die He Gruppe konnte das
ihrer Lehre entsprechend nıcht bıllıgen un: verweıgerte diese Anerken-
HNUNS. Die naturliche olge WAaTrT, dafß vıele verhaftet wurden, unter diesen
auch Makiguchi un Toda (1943) Unter dem Druck des Krieges und der
Regierung gaben viele iıhren Glauben Makiguchis Lehre aut. Nur
weniıige blıeben bıs ZU Ende des Krieges ihrer Überzeugung treu. Der
Tod Makiguchis 1943 1e1 ach dem Kriege Toda alleın seıne Aufgabe
praktisch VO  - beginnen. oda hatte aber durch den ENSCICH Kon-
takt mıt Makiguchi während der Gefängniszeit die Wertphilosophie
innerlıch gründliıch verarbeıtet. So wurde C der Praktiker un Geschäfts-
Mann, 1U  - auch ZU. besten Kenner der Lehre Der Tod se1nes
Gefährten brachte ıhm ZU Bewußtsein, daß die weıtere Exıistenz der
Sokagakkai 1Ur Von ıhm alleın abhäaänge un seine Kraft für
die Neugestaltung der Sekte einsetzen musse.

Zu Krıegsende wurde aus dem Gefäangnis entlassen. Er kehrte WAar
wieder seliner alten Druckerei1i zurück, W as iıh: jedoch nıcht hinderte,
zwıschen seiınen Burostunden Vorlesungen uüber die Sokagakkai halten
In dieser eit wußte auch die alte Vorkriegsgruppe wieder sich
samme!n. Das Zing nıcht ohne Schwierigkeiten; denn 1ese Gruppe hatte
geschlossen geschworen, die I Lehre Makiguchis umzuändern. ehr
durch akt und Beredsamkeit als durch autoritative Behandlung konnte

S1€E wieder ZUTr Ireue die alte Lehre bewegen. Nach Bereinigung
dieser internen Schwierigkeiten konnte oda ıne 11C  e angelegte ropa-
ganda für die Offentlichkeit planen. 1946 wurde der erste große ach-
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kriegskongreß veranstaltet. Die Sekte erhob sich allmählich wıeder aus

den Irummern des Krieges
950 War für die Okagakkaı vielleicht das Jahr der größten Entschei-

dung; denn durch den Verlust un: Bankrott all seiner Geschäfte ıng
oda d} all seıne eıt ausschliefßlich den Interessen der widmen.
Im gleichen Jahr wurde ZU achfolger un zweıten Präsidenten
ausgerufen. Damiıt seine Aufgabe besser erledigen könne, wurde
wıeder Student, und WAar der oökonomischen Fakultät der Chuo-Uni-
versıtat 1n Tokyo Dieses tudium machte ıhn einem vollıg anderen
Menschen, dafß INa  - hiıer die letzte und wichtigste Periode nıcht L1UTLI 1n
seinem eben, sondern 1n der Entwicklung un 1mM Ausbau der anzCch
Sekte überhaupt sehen mMu Er studierte Cdie neuesten Methoden der
Psychologie un!: Erziıehung, die ın seinem Hauptwerk, dem Shakubu-
kukyoten dem Shakubuku-Kanon !® verwertiet hat Dieses Werk wurde
SE Katechismus der CUCI

Wie jedes katholische Kiınd den Katechismus, mu{ß jeder nhaänger
der Sokagakkai diesen Shakubukukyoten tüchtig studieren. Deswegen
mussen WITr hıer die Hauptmomente dieses Buches erwähnen. Diıe Kıin-
eiıtung gibt ıne Darstellung der Lehre der Werte 11 SOWI1e der Nıchiren-
shoshu, womıt die Sokagakkaiı S1C] iıdentihziert; terner 1N€ Darlegung
des Shakubukus Dıiesen hakubuku meıstern ist der Hauptzweck des
Werkes. Shakubuku bedeutet buchstäblich „Jjemanden brechen, zerschmet-
tern  «“ FKs wurde C erstenmal gebraucht VO  - Nichiren un!' besagte,
jemanden TOLZ seıner eigenen inneren Überzeugung ZU Glauben 1n dıe

bekehren, also 1ıne Art zwangsmalıge Bekehrung anderer, nıcht
mıt physischen, sondern mıt moralıschen Miıtteln Eıs ist dieser Stelle
Aaus Platzmangel nıcht möglıch, naher auf dieser Shakubuku einzugehen.
Es wurde sıch aber lohnen, eigens aruber berichten, weıl ıcht LUr
der Japanischen Religionsgeschichte, sondern auch dem Leben des einzel-
1C  - Japaners e1ın eigenes Gepräge gegeben hat und schon 1M Mıiıttelalter
große Erfolge erzıelte.

Im zweıten eil se1nes Buches befafßt sich Toda sodann mıt der An-
wendung dieses Shakubukus auf Einzeltälle. So wird dort ANSC-
geben, W1€E iNna Leute ehandeln mußß, die dem Glauben gegenüber
indifferent oder Sar feindselig sınd die Mitglieder werden wollen 1:
die einem andern oder Sar talschen Glauben angehören 1 Es wiıird dort

Q  ü ODA JOSEI: Shakubukukyoten. Sokagakkai- Verlag, Tokyo 1954
10 I 186—9201 Eıne gute Definition des Shakubuku findet 190078 be]
Y OSHIHEI KOHIRA: Sokagakkaı. Shinfusha/Tokyo 1958 Es heißt da „ÖNa-
kubuku ist, die verırrten und verkehrten Gedanken des Gefährten biegen und
zerschmettern: ıh: retten AUus seinem Aberglauben; nıcht aufhören, ihn über-
ZCUSCH, bıs sich bekehrt.“
11 69— 78

127—9239
193 258—9295

307—3592



neben dem Shintoismus *, der Tenrikyo 16 und den anderen modernen
Sekten auch das Christentum !7 genannt. Im Christentum mMu INa  j
nach dieser Anweisung besonders argumentieren die außerst
„unwıissenschaftliche” Lehre VO  - der Geburt Christi Aaus einer ag

dıe Auferstehung Christi !® un dıe Eigenschaften Gottes 2 Wer
einmal iıne Indoktrinierung durch Shakubuku in sıch aufgenommen hat,
ist für das Christentum praktıs verloren. Diese ausgearbeıtete Methodik
wurde 951 anläfßlich der teierlichen Shakubuku-Proklamation Todas
AAA othiziellen TE erhoben. Damıt seine Lehre aber Hektiv W1€Ee
moöglıch sel, hat noch we1l andere Dinge hinzugefügt.

Erstens lud auf großen Kongressen, WwW1e 1n ÖOtaru, die besten
Fachmänner un Gelehrten Japans ein un! ieß sS1e seinen FKFührern
uber Agıtatıon un uüuber modernste Propaganda- un: Überzeugungs-
methoden sprechen Er 1eß diese Leute OSd miıt Flugzeugen bholen

Zweitens baute die N Sokagakkai eıner machtigen AÄArmee
u geographisch uüuber S’anz apan auf 34 Shıbu (Bezirke) aufgeteilt.
e  ©T Bezirk Za Chıiku (Distrikte), jeder Distrikt bis 12 Han
(Kreise), jeder Kreıis hat S61n Gruppen), jede Gruppe 10 Shotaz
(Haushalte). Der Shotaz iıst die kleinste S  © oft LUr Aaus einem oder
auch wel oder drei Mitgliedern bestehend Die Zahlen, die die Sokagak-
kal publızıert, betreffen immer die S5hotaı Durch Verdoppelung dieser
Zahlen wiıird 111a  - also die ungefähre Anzahl der Mitglieder erfahren.
Die Häupter der Bezirke, Distrikte un Kreise bekommen alle ages-
gehalt. Diese Organıisation hat der Sekte ermöglıcht, jederleı Aktivität
der einzelnen Mitglieder bis 1n die weitentferntesten en des Landes

steuern un! beaufsichtigen. Die Wüochenzeitung Sezkyoshimbun
bedeutet dabe1 1ne gewaltige Hilfe

Neben dieser Hauptorganisation hat oda Sondergruppen organısiert,
eınen großen Jugendverband, der alle männlichen un!' weıiblichen

Mitglieder bıs ZU 30sten Lebensjahr ertaßt. Die mehr als 120 000 Jung-
manner und die uüuber 000 Mädchen hat nach dem Muster des alten
Japanıschen Miılıitärs 1n 85 bzw. E Bataillone organısıert. e  €es Bataillon
hat 1ne eigene Nummer un Flagge So ıst das 492 Bataıllon der
Mädchen 1n Hokkaido, das IC der Jungmänner 1in Fukuoka (Kyushu)
USW. uch diese Bataillone sind wıeder aufgeteilt ın Bezirke, Dıstrikte
und Kreıise. Besonders diesem Jugendverband ist der tast unglaubliche
Aufschwung der Sekte verdanken. Weiter g1ıbt noch Frauenverbände
und einen Mitglieder zahlenden Verband für Professoren und

15 IC 333—336
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Lehrer. Die Mitglieder dieses Cibandes werden einmal 1mM re
examınıert über ihre Kenntnis des Shakubuku-Kanons. Je nach dem
Erfolg werden die AÄAmter aufgeteilt. Weiter gibt eıinen kulturellen
Verband, einen Verband für die Universitätsstudenten un andere mehr.
Die ewegung hat 1ne sehr aktıve Presse, dıe die oben genannte
Wochenzeitung Seikyoshımbun in einer Auflage VO  - 400 000, iıne
Monatsschrift un: viele Bücher veroffentlicht.

Miıt diesen Organisationen hat oda den unglaublichen Aufschwung
sel1ner ermöglıcht, un ‚War vornehmlıch 1in den Stäaädten,. wo die
Gruppen un Zellen die Stadtbezirke un Häuserblocks besser bearbeıten
können als auf dem an So ist erklaren, da{iß 1mM Tokyo-Yoko-
hamagebıiet / 1m Kyoto-Osakagebiet 19 %o un! 1im Hochofen- und
Bergwerkgebiet Nord-Kyushus 10 %0 iıhrer Anhanger wohnen.

Die Neuorganisatıon und dıe Proklamation des hakubuku brachte
für die Sekte gewaltige Erfolge. Die 1m re 1951 TSTE 5000 Mitglieder
zahlende Bewegung mehrte sıch innerhalb e1nNes Jahres das Vierfache
1954 zahlte S1e schon 400 000 Shota1ı In diesem re seiztie S1e auch miıt
ihrem polıtischen Shakubuku eın Sie CWAaNnN QQO1 559 Stimmen, daß
drel Kandıdaten in das Unterhaus gewahlt wurden.

958 starb Toda, der tür die Sekte als diıe Wiıedergeburt Nichirens gilt
ber seine Sekte starb nıcht miıt hm, W1€e das 1m Krieg beinahe der Fall
SEWESCHN WAar. Kıniıge Monate nach as Hınscheiden, 1mM Januar 1959,
hatte s1€e die Zahl VO  - einer Miıllıon Shotaz (also etwa 000 000 Anhän-
ger”) erreıicht. Kur das Jahr 959 hatte S1Ce 300 000 NEUC Shotaz geplant
Schon 1m Juni 1959 hatte S1Ee die 74() 000 NCUEC Shotaz (das ist doppelt
sovıel als dıe Anzahl der Katholiken Japans) (die katholische
Kirche CWAanNn iın dieser Periode 1Ur 6000 NEUC Christen!).

ber mehr als der relig1öse Zuwachs machten 1959 die polıtischen
Erfolge der Bewegung 1n den Zeıtungen der japanıschen un aus-
landıschen Presse VO  - sıch reden. Um sSo polıtischen Erfolge
erziıelen, geht sS1e besonders schlau VOT. Denn ihr polıtısches Shakubuku
folgt eıner eigenen Methode

Ihre andıdaten geben 1ın den großen Tageszeitungen un: iıhren
gedruckten Programmen nıcht bekannt, dafß S1€e SoOkagakkai gehören
Darüber sınd 1Ur dıe Glaubigen informiert, un ‚WarTr durch 1  .  hre Zeitung
Seıkyoshımbun. Dıese versuchen dann miıt en ıhnen ZUT Verfügung
stehenden Miıtteln, den Nicht-Gläubigen hre Kandıidaten als außerst
zuverläassıge un hrlıche Leute empfehlen. Viele Japaner, denen die
standıgen Bestechungen und Betrügereıen der meısten Politiker zuwıider
Sind, un: auch die Zweiftler fangen d} diesen Empfehlungen Glauben

schenken, und waählen nıcht 1LUFr den aufgestellten Kandıiıdaten, sondern
machen iıhrerseıts wiederum bei Verwandten un Freunden für diese
„außerst guten, unbestechlichen enschen“ Propaganda, ohne wissen,
WI1Ee s1e damıt eıiıne der gefährlichsten Sekten Japans unterstutzen. Es ıst
sehr ohl denkbar, daß S1E O89 auf chrıstlichen Universitäten viel
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Begeisterung Iinden können. Miıt solchen Methoden WAar 6s der Sekte
möglıch, ohne iıhr wahres Antlıitz zeıgen, riesige Erfolge einzuheimsen.

Ende Aprıl wurden 1M aAaNzZCH Land 1n den Ortswahlen Von iıhren
315 Kandidaten nıcht 1Ur ein Drıttel, W1€e das durchschnittlich der Fall
ist, sondern 0/9 gewahlt. Im Bezirk Tokyo kamen alle 70 durch, und
‚WaT mıiıt 150 000 Stimmen, W 4A5 ungefahr der Anzahl der Gläubigen 1n
diesem Bezirk entspricht. Sechs Wochen spater, be1 den ahlen für die
Abgeordneten des Unterhauses, brachte S1Ce be1 gleicher Wählerzahl
1mM selben Bezirk auf mehr als das Dreitfache (470 000) Im dAaNZCHN Land
rhielt S1eE 500 000 Stimmen, da{fß alle hre Kandıdaten gewahlt
wurden.

Diese explosıonsartıg anwachsende relig1öse un politische Entwicklung
verdankt dıe NUur den psychologisch gut berechneten etihoden
Todas un: den TITZWUNSCHCH Bekehrungen VO  =) Leuten, die VOIIl den
Han und anderen Verbänden keinen Tag 1n Ruhe gelassen wurden.

Der große Zuwachs brachte naturgemalßs viele Probleme mıt sich. Nach
dem Wiıllen Todas wurden die Leute namlıch ohne eingehenderen Unter-
richt 1n die Sekte aufgenommen. Das geschieht 1ın den. Tempeln dreimal
1m Tag durch 1ne Art buddhistische Taufe, das Runddrehen e1Nes 1n
Tüchern gewickelten Brettchens auft dem Haupte des andıdaten un: die
Worte Namumyohorengekyo des Bonzen. Spater sollte der angel
Kenntnis nach un nach aufgefüllt werden. Die nachträgliche Betreuung
der „Getauften“ reichte aber nıcht aus Das hat das Präasıdium., das nach
dem Tode Todas die Präsıdentschaft weiterführte, einıgen Entschei-
dungen veranlaßt, die wahrend der kommenden Jahre die weıtere Ent-
wicklung der Sekte garantıeren sollen. Diese Bestimmungen sind:

Todas Dekret, daß außerhalb der Zentrale 21 keine anderen reg1-
onalen Zentralen gebaut werden ollten. wird nullihziert ber das
I1 Land werden zunaäachst Nebenzentren gegruündet werden mıt dem
speziellen Aulftrag, die nachtragliche Betreuung durch Instruktionen und
Versammlungen organısıeren. Für das Jahr 959 wurde bestimmt‘:

a) Versammlungsgebäude errichten 1n Nagoya, Nilgata, Ko1l1wa,
Fukuoka, Shizuoka, Sakaı, me und Fukushima.

D) Zehn LECUC J1empel bauen.
Das System eines personalen Präsidenten WIT aufgehoben. Eın

kollektives Präsıdium wırd VO  -} jetzt mıt der Präsidentschaft beauf-
rag Die KEntscheidungen dieser Gruppe sınd 1Ur gültig, WCNN s1e bei
absoluter Kinstimmigkeit beschlossen werden. Mıt dieser Mafifßnahme 11l
Ina  3 verhüten, da{fß die Sokagakkai als 1ne Art Diktatur oder als totalı-
tare UOrganisation betrachtet wird

21 In Tokyo Shinanomachi:i gıbt schon ıne große Zentrale, VO  r3 aus alle
Mitglieder des Landes betreut werden. Das geistige un symbolische Zentrum
bleıibt ber der Daisekitempel Fu]l.
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oda hat mıt seıner Psychologie un! den Shakubukumethoden erganzt
un: Ende geführt, Was Makiguchi angefangen hatte Nıcht 1Ur das
Shakubuku, auch die Lehre hat auf die japanıschen Volksmassen ine
große Anziehungskraft ausgeübt. {)as soll 1mM folgenden ezeıigt werden.

Die Doktrin der SORAagakkaı
ine der Neuheıten der modernen Japanıschen Sekten ist, dafß S1e 1Ne

eigene Philosophie haben, die bıs oder Prozent der abendlän-
dıschen entnommen ist Diese Philosophie ist be1i den me1ısten 1Ur da,
ıhre re 1ın einem modernen „wissenscha{ftlichen“ (Gewand erscheinen

lassen und ıcht als altmodisch angesehen werden. uch die Soka-
gakkaı hat ihre eigene ph1ılosophısche ehre, die, WI1eE oben erwähnt,
schon bei ihrem Anfang bestand Es ıst dies 1U  - 1nNe Sanz eigenartige
Philosophie, weıl Makiguch:! sS1e nıcht 1n absoluter Weltfremdheit ent-
worfen hat, vielmehr 1ıne gründliche Kenntnis der Japanıschen Psycho-
ogıe mitbringt. Sie ist größten el der Badenschen Schule der Neo-
kantianer entinommen, doch hat S1e auch etwas spezifisch Japanısches

sıch
Dıe Philosophie Makiguchis beruht auf der Hauptthese, dafß die

hochsten Werte des Menschen ıcht das ahre, Gute un! Schöne se1en,
W1€E Kant lies: Badensche Schule) €  TIG sondern der Nutzen un: der
Schaden, das Schöne un! das Halslıche, das (Gute un das Schlechte
„Denn”, sagt CS „Kant hat bei seliner Aufstellung der Werte des
ahren, Guten und Schönen den eintachsten Wert des ützlichen 18NO0-
riert. Wenn auch iırgendeinem Gelehrten 1n den Sınn kommt,
seinem Studiertisch derlei Sachen erdenken, die Wirklichkeit des
aglı  en Lebens kann damıiıt noch lange ıcht erftfassen. Mıt dem Wert
des ahren iıst namlich SO: Wenn dıe Aussage ‚Da steht eın
Pterd’ auf Wahrheıt beruht, dann bleibt diese Tatsache für alle Men-
schen, WI1e verschieden s1e auch seı1en, ob hochbegabt oder verrückt, immer
dieselbe; S1€e andert aber iın ihrem en nıchts Eın Wert aber ist etiwas
ganzlıch anders Geartetes, denn hat se1ne tiefen Wüuürzeln 1im en
des enschen, wird nıcht LLUT W1€e das Wahre entdeckt, sondern muß
immer VO  - geschaffen werden“ 2

Miıt dieser Motivierung hat Makiguchi den „Wert des Wahren“ der
Neokantianer ıcht NUur mechanisch durch den des utzlıchen der Pragma-
tiker GrSe{iZi sondern geradezu ine symbolische Tat gesetzt; denn das
Wahre lag m, W1€E noch 1mMm drıtten eıl dieser Abhandlung gezeigt
werden soll, iıcht sonderlich Herzen. Hat sıch doch 1in der Begrün-
dung se1ıner Nıchirenlehre ıcht L1LLUT auf geschichtlich nhaltbare Be-
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richte berufen, sondern selbst die offene Lüge in manchen Fallen als
etwas Gutes hingestellt.

Diese Werte des Schonen, utzlıchen un (suten ZUTXT Vollendung
führen, S1E 1ın seinem en immer wieder NCUu schaffen. das ist ach
Makiguchı das ausgesprochen hochste Zuel des Menschen „Es gibt aber”,

die Sokagakkaı weıter, „nNoch Gelehrte, die außer diesen dreı
Werten den Wert des „Heiligen“ predigen. elıgıon ist aber für die
rlosung der Menschen bestimmt, die rlosung des Menschen jedoch ist
1ne aC| des ützlichen uch die Verdienste gehoren PE Wert des
ützlıchen, W1€e die Strafe den Werten des Häfslichen und
Schäadliıchen gehört.” So bleibt nach dieser Auslegung VO  ' allem, Was

WIT heilıg oder übernatürlich CHNNCI, viel W1€ nıchts üubr1ıg
Was tellen LE dıese einzelnen Werte dar”? Das Schone und

Hiäßliche® ist der Wert des momentanen, sinnlichen Lebens des
Menschen. Mıt ugen, ÖOhren, Nase, und un: Gefüuühl alles ertahren
und auskosten, Was das en Reizendem., Schmackhaftem, guter
Musik un köstlichem uft anbietet, das ist der Wert des Schönen, un
das Gegenteıil ist der Wert des Häaßlichen

Diese Werte sınd also eın individuell.
Das Nüuützliche und chädlıche* ıst ebenso w1e das Schone

etwas Individuelles, 1m (Gregensatz ZU Schonen steht dieser Wert jedo
ıcht 1n Beziehung mıiıt etwas Momentanem, mıt kurziristigem Genuß
sondern mıt einem langen en des einzelnen. Das aber wird 1Ur

gepflegt durch viel Besitz un: 1Ne gufte Gesundheıt SOWI1E durch Ver-
huüutung VO'  - Katastrophen und Krankheiten als die größten Schäden der
Menschheıt, gegebenenfalls durch Flucht VOTL ihnen. Makıguchl y]aubt
damıt den eigentlichen Wert des ützlichen, das fruher 1L1UTX die Oükono-
mische Bedeutung VO  = Gewinn hatte, beträchtlich gehoben en
1ei:e Kulturtheorien der deutschen Schule un! pragmatiısche Ideen VCOCI-

schiedener englischer Philosophen Aaus dem Jahrhundert hat für
se1ne Nützlichkeitstheorie gebraucht. Was ıhm selbst jedoch als das
Wichtigste erschıen, iSt, daß den Materı1alısmus der Japaner ın se1ine
„Religion" ıcht 11UT aufgenommen, sondern ih: 0844 einem der
hochsten Werte 1m Menschen rhoben hat Wie sechr hebt sıch doch diese
TE VO: Christentum ab, das das menschliche Leiden als eiınes der
besten Mittel ZUT menschlichen Vervollkommnung betrachtet!

Das sind nach Makıguchı eın gesellschaft-
ıche Werte „Das one un!: Nuüutzliche sind eın persönlıch, das Grute
aber hat LU mıt der Gesellschaft iun. Der Nutzen dieser Gesellschaft

ıbid 95
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ıst gleichbedeutend mit dem Guten, iıhr Schaden aber bedeutet das
Schlechte Früher war das Gute soviel WwW1e€e Kralft, Mut, elsinn UuUSW.

Jetzt aber ıst das Gute NUur das auf die Gesellschaft bezogene.” „Das
Gute ist dıe uwendung des Schönen un!' Nützlichen ıcht 1U dıe
Famılıe der das Land, sondern die I Menschheit. Und w1e das
Höchstnützliche 1ın einem langen Leben besteht, wird auch das Beste
11UT 1n der vollkommensten Gesellschaft, der Nichirensekte, vorgefunden,
und”, fügte Makıguch1 hinzu, „n einer intensiven hakubuku-
Aktivıtat, den Glauben diese Sekte auch anderen mitzuteilen“ 2}
Damit haben Makıguchi und oda ıhre  an Theologıe in 1ne größtenteils
dem Westen entnommene Philosophie eingebaut, welche leider keines-
WCSS das Höchste un!: Beste darstellt, Was der Westen (B bieten hatte
Die Pflicht Bekehrungsaktionen wurde einer der Hauptpilichten
der Der Satz Makıguchis: „Das Gute kann 1U in der elıgı1on
Nichirens 1n uUuNserTemM en Wairklichkeit werden“, ist für dıe meıisten
Anhanger der Sokagakkaibewegung das einz1ige, womıt sS1e sıch zufrieden
geben, weiıl dıe Mehrzahl der Anhanger nıchts VO  - ihrer Philosophıe
versteht. Makıguchi un: oda haben jedenfalls mıt dieser Interpreta-
tıon des Guten iıhr System, das ursprunglıch 11UTr für die Intelligenz
Japans bestimmt WAÄäTrT, ın diıe weıten Volksmassen tragen können. Denen
ist leichter. das Namumyohorengekyo viele ausend Male herunter-
zuplappern, als ihre Nützlichkeitstheorien ertassen. Kur manche, die
Sar nıcht reich un gesund sınd, ist ıcht einmal gut, da{fß s1e
diese Doktrinen kennenlernen. Deswegen werden die Miıtglieder mıiıt
sehr viel akt und Menschenkenntnis in die verschiedenen (seheimn1sse
der TE eingeführt SO kann 199078  - verstehen, dafß Von den Seiten
des Shakubukukyotens beinahe 110 Seiten uüber dıe SS Nichirensekte.,
aber 1Ur LCUIN uber die Philosophıe der Werte handeln Ks ist sehr
bedauern, dafß Makıguch1 INn unseTeTrT abendländischen Phılosophie ıcht
etwas Besseres hat finden können als eben 1Ur diese wenıgen hohlen
und nichtssagenden Ihesen (Forts. Jolgt)

Die Darstellung ın Daıihorıin ist nıcht klar Wır tutzen uns auftf Y OSHIHEI
KOHIRA, 04 und auf Shakubukukyoten
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